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F ENS T ER

Name:

Vorname:

Strasse, Nr.:

PLZ, Ort:

Telefon:

E-Mail:

Mehr Informationen und persönliche Beratung finden Sie unter:www.4-b.ch/renovieren oder 0800 844 444
Das sicherste Renovationsfenster der Schweiz.

ZP

3 für 2 Rabatt*

Kontaktieren Sie mich für eine unverbindliche,
kostenlose Fachberatung.

Senden Sie mir detaillierte Unterlagen zum
Renovationsfenster RF1.

Coupon einsenden an:
4B, Sales Service
an der Ron 7
6281 Hochdorf

*3-fach-Isolierverglasung zum Preis einer 2-fachen. Das 3 für 2
Angebot ist nicht mit anderen 4B-Rabatten kumulierbar und gilt
nur für Privatkunden mit Direktbezug bei 4B und nur bis zum
17. April 2017.

ANZEIGE

KORRIGENDUM

BRIG | Im Bericht «Und alles
passierte wirklich» betreffend
den Film «Alptraum – das letz-
te Abenteuer» ist uns ein Feh-
ler unterlaufen. Richtig ist,
dass Regisseur Manuel Lob-
maier betonte, es handle sich
beim Film nicht um einen Do-
kumentarfilm. Grund ist, dass
der Film teils nicht überprüfba-
re Angaben macht, ein sehr
subjektives Bild zeigt und eini-
ge Szenen ersetzt oder  nach-
inszeniert wurden. Der Film ist
heute um 18.00 Uhr erneut im
Kino Capitol Brig zu sehen. 

HEUTE IM OBERWALLIS

Montag, 20. März 2017
GLIS |theater Kolypan, Rock’n
Revolt, 14.00 Uhr und 19.30
Uhr, Zeughaus Kultur

BEERDIGUNGEN

SIDERS | Marie Meichtry-Ruffi-
ner, 1928. Heute Montag, 10.30
Uhr, Pfarrkirche Ste-Catherine. 
BRIG-GLIS | Daravan Meister-
Davasate, 1950. Aufbahrung
heute Montag 16.00 bis 19.00
Uhr, Bestattungsinstitut, Saa-
sermauer 5, Naters. Die Beer-
digung findet in thailand statt. 

Viel Glück zum
80. Geburtstag

VISP | Heute
kann in ihrem
Heim im
tschill Elvira
Anthamatten-
Zurbriggen in
bewunderns-
werter Fri-

sche auf 80 Lebensjahre zu-
rückblicken. Nach wie vor zeigt
sich oma Elvira interessiert
am Weltgeschehen und unter-
nehmungsfreudig. Ihre drei
Kinder mit Anhang und die
sechs Enkelkinder gratulieren
ihr herzlich zum Jubiläum. Mö-
gen gute Gesundheit sowie vie-
le Wanderungen und Reisen
weiterhin den Alltag von Elvira
Anthamatten-Zurbriggen ge-
stalten.

Theater | Das Studententheater am Briger Kollegium überzeugt mit dem Stück «Lieblingsmenschen»

So leben? Nein, danke!
BRIG | Am vergangenen
Freitag feierten fünf
Schüler am Briger Kolle-
gium rund um die Regis-
seurin Regula Imboden
die Premiere des Stücks
«Lieblingsmenschen».
Ein hässlich schöner
Abend.

MATHIAS GOTTET

Fünf junge Schüler spielen fünf
Studierende. Sie schlüpfen in
Rollen, die bloss einige Jahre in
der Zukunft liegen. Ob sie sich
auf ihre mögliche Zukunft freu-
en können? Wenn es den Schau-
spielern so ergehen wird wie
den Rollen, wohl kaum. Denn
das Stück «Lieblingsmenschen»
der Schweizer Autorin Laura de
Weck zeigt ein Porträt von
wohlstandsverwahrlosten, ori-
entierungslosen halb Erwachse-
nen, die sich die Nächte tan-
zend und die Tage schweigend
um die Ohren schlagen. 

Auf einer fast leeren Büh-
ne begrüssen sich Anna und Ju-
le. Überschwänglich, aufgesetzt
klingt es da: «Hey, haallo. Hallo.
Ja. Hi. Hey. Hey. Ja. Jaja.» Phy-
siotherapie wird mit Philoso-
phie verwechselt und im Zen-
trum steht die Frage: «Und,
machts Spass?» Lenkt Anna, die
Philosophie-Studentin, das Ge-
spräch in Richtung Ernsthaftig-
keit, wird es schnell einmal als
«zu kompliziert» zur Seite ge-
schoben. Lili, die Psychologie-
Studentin, will von den Män-
nern verführt werden. Auf
Nachfrage von Gentleman
Sven weiss sie selbst aber nicht,
wie sie sich das genau vorstellt.

Erleben, um zu erzählen
Überhaupt wissen sie alle nicht,
was sie wollen und wo sie im Le-
ben stehen. Im Verlauf des
Stücks werden die Figuren im-
mer poröser und sie erlauben
sich, im Gegensatz zu den sonst
maximal zehnsilbigen Äusse-
rungen, explosive Monologe. So
klingt es nach dem Durchras-
seln durch die Abschlussklau-

suren bei dem coolen Darius
plötzlich so: «Ihr seid so uninte-
ressiert. Es ist zum Kotzen.»
oder: «Ihr habt keinen Furz Ro-
mantik, ihr habt nur Prüfungs-
angst.» Insgeheim wissen die
fünf Irrenden vielleicht doch,
was sie wollen: so sein wie Phi-
lipp. Philipp, der Sechste, ist der
grosse Abwesende, er tritt nie
auf. Er hat keine Lust dazu. «Al-
le erleben, um zu erzählen»,
realisiert Anna am tragischen
Schlusspunkt des Stücks. «Er
(Philipp) eben nicht.» Denn er
weiss, was er will. Sein Studium
und die mittlerweile sechsjähri-
ge Beziehung mit Anna. «Mehr
kann man doch gar nicht ver-
antworten, wenn man ehrlich
sein will», zitiert Anna den Ab-
wesenden.

Beziehungslose 
Lieblingsmenschen
Die Liaison zwischen Anna und
Philipp ist die einzig nennbare
Beziehung zwischen den auf
Oberflächlichkeiten bedachten,
jede Verbindlichkeit scheuen-
den Heranwachsenden. Der an-
fangs irritierende Titel des
Stücks verdeutlicht dies umso
mehr, denn zwischen Freunden
entstehen Freundschaften.
Lieblingsmenschen jedoch sind
etikettierte Personen, zu denen
keine Beziehung zwingend nö-
tig ist. Das Aneinander-Vorbei-
Reden sowie die Sprachredukti-
on der Jugendlichen sind als Zu-
schauer beinahe nicht auszu-
halten. Wird es still auf der
Bühne, hört man gar den leise
im Hintergrund monoton po-
chenden Pulsschlag. 

Minimalistisch ist nicht
nur die Sprache des Stücks, son-
dern auch das Bühnenbild.
Ganz in Grauschwarz gehalten,
knallen die farbigen Jeans, Le-
derjacken und Bierflaschen
dem Betrachter ins Auge. Ein
von aussen sichtbares Lebens-
zeichen. Im mittlerweile vier-
ten Stück von Regula Imboden
auf dem Briger Bildungshügel
inszeniert sie das Stück rhyth-

misch mit tänzerischen Zwi-
schenstücken. Jede Bewegung,
jeder Blick, jede Geste passt. Die
Nachwuchstalente überzeugen.

Der Puls der Jugend?
Doch soll das Stück wirklich ein
Porträt einer ganzen Jugend sein?
Das wäre wohl ein Fehlschluss.
Denn manch ein junger Zuschau-
er fühlt sich angetan zu rebellie-
ren gegen dieses überspitzte Zerr-
bild. Und das will das Stück eben
auch bewirken. Den Zuschauer
aufrütteln und schreien: «So le-
ben? Nein, danke!»

Die von Anna am Anfang
zitierte These Karl Rosenkranz’
setzt die Autorin de Weck in ih-
rem Stück gleich um: Darf sich
zum Schönen auch das Hässli-
che hinzugesellen, vereinigt es
sich dadurch zur Wahrheit.
«Lieblingsmenschen» ist ein se-
henswertes, wahres Stück.

Das Studententheater des Kollegi-
ums Spiritus Sanctus Brig bringt
das Stück «Lieblingsmenschen»
noch zweimal auf die Bühne: Am 23.
und 24. März, jeweils um 20.00 Uhr.

Eindrucksvoll. Das Quintett bestehend aus Jule (Estelle Commisso), Lili (Anna-Maren Brantschen),
Darius (Jascha Heynen), Anna (Ikonja Stanimirovic) und Sven (Gian Russi) leidet unter anderem an
Entscheidungs- und Sprachunfähigkeit. Foto WB

SMS-Sprache.Zwei Szenen bestanden aus Kurznachrichten. 
Darin erlauben sich die Jugendlichen emotionale Höhepunkte. Foto ZVG


